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Mr können den
Krieg verlieren"

Veffimfflische ErlenntniS einer FettschrM aus den USA

In -as Goldene Buch der Stadt Sldendvrg

Genf ,27. März.
In der ersten Märzhälfte , so schreibt die

merikanische Zeitschrift „Time ", sei bei den
» liiierten eine Illusion zu Grabe getragen
«ordcn. Es sei nämlich die Illusion gestorben,
daß die UGA und Großbritannien mit ihrer
Mach! bis zum siegreichen Ausgang des Krieges
Haushalten könnten. Angesichts der Tatsachen,

. daß die Deutschen trotz ständiger und schwerer
»ngrifse der Sowjets und des strengen Winters
die Ostfront hielten und Japan den südwest¬
lichen Pazifik völlig abriegelte , seien die Alli¬
ierten gezwungen worden , die bittere Pille der
krlenntnis zu schlucken , daß man auf ihrer
Seite den Krieg auch verlieren könne.

Lus London werde berichtet, daß die Sowjets

aus Furcht vor kommenden Ereignissen ihre
Verbündeten aufgesordert hätten , schnellstens
eine zweite Front im Westen zu ihrer Ent¬
lastung zu schaffen. Aber alle diesbezüglichen
Ueberlegungen , gleichgültig ob man sie in
Washington oder London anstelle , liefen immer
wieder auf die Erkenntnis hinaus , daß man
für ein offensiveres Vorgehen noch nicht ge¬
nügend vorbereitet sei . Dennoch erkenne man
die Notwendigkeit , in diesem Frühjahr Irgend
etwas zur Entlastung der Sowjets zu unter¬
nehmen . Mit einfachenWorten ausgedrückt , sei
die militärische Lage also die , so stellt „Time"
fest , daß die Achsenmächte den Krieg gewinnen
könnten , während die Alliierten sich immer noch
auf die eigentliche Kriegssührung vorbereiteten.

VSA-KWeuMMabet vraMÄ lahmselegt
Deutsche U-Voot-Eefolae zwingen Washingtonrndeizu einschneidenden Matznadmen

Lissabon , 27. März.
? ie wachsende Schiffsraümknappheit der

« reinigten Staaten , eine Folge der steigenden
« rsenkungsziffern der deutschen U-Boote im
« antik und vor der nordamerikanischen Küste,
> nach einem Bericht der amerikanischen
« chenzeitschrift „Time " die USA -Regierung
B»n vor einiger Zeit zu einschneidenden Maß-
Amen veranlaßt . Diese Maßnahmen mußten
» lolge der neuen Verluste in den letzten
?.Mn noch verschärft werden . So ist die
«Mnschifsahrt zwischen den Häfen der ameri-
chnschen Pazifikküsts praktisch eingestellt . Die
Auge Ausnahme bildet der Tankverkehr , so
« 8 infolgedessen gerade die Verluste an Tank-

"Mgen
" vergangenen Wochen besonders

Lie „Time" mitteilt , haben bisher 16 Reede-
mit rund 170 Schiffen den Verkehr

Mlhen den beiden amerikanischen Küsten durch
A . ^ jmma- Kanal aufrechterhalten . In nor-
^7?" .Jahren wurden von diesen Schiffenud sieben Mill . Tonnen Fracht befördert,
A """ 1500 000 Tonnen Holz , 1200000

Nahrungsmittel und 1200000 Tonnen«mylerzeugnisse . Alle diese Frachten müssen
U dem Eisenkahnwege von Westen nach
^ 7,

" befördert werden . Dazu sind , wie „Time"
"'Hi weniger als 17 500 zusätzliche

N °hnwaggons erforderlich.
die deutschen U-Boote erzwungene
ves Verkehrs hat die amerika-

, Ersenbahngesellschaften vor eine schwie-
»n, gestellt, da das amerikanische Bahn-
in 0w schon seit langem stark überlastet
l!in, ^ afrikanischen Regierung bleibt aber
Küsi-nkckmr

" Wahl , da die amerikanischen
sowenig sie im Einzelfall auch

- ^ i "Orwn geeignet sein mögen , un-
>verd»n ^ . überseeische Transporte eingesetzt
Mi da die Produktion der Werf-
>>iser Schritt

"
h

"lt
"^ ^ " rriit der Versenkungs-

..Die doppelte Ziffer
des Weltkrieges"

schiffbrüchige an der englischen Küste
geborgen

Tie Genf , 27 . März.
aeiaxn̂ ^ "

. Rettungsgesellschaften geben
teiL "? I ^ " keine Ziffern mehr über die

« der Rettungsboote bekannt . Nach

^ 2wtnant
- '« low mit

.^
'ch-nlaub' ^ »ezcichnet

' Svhrer vei-
erb 20.

"" ""» 'Sn m' Oaw 2° gd-

einem Bericht der „Times " äußerte jedoch der
Londoner Oberbürgermeister anläßlich der
Jahresversammlung der Londoner Rettungs¬
boot - Gesellschaft . es seien bisher 4600 Schiff¬
brüchige an der englischen Küste geborgen wor¬
den . Das sei die doppelte Ziffer des Welt¬
krieges für den gleichen Zeitraum . Der Ober¬
bürgermeister beklagte ferner , daß die Tätigkeit
der Rettungsboote sich stets in minenverseuch¬
ten Gewässern abspiele . Ungewollt gab damit
der Londoner Oberbürgermeister eine .Bestäti¬
gung der unermüdlichen und erfolgreichen
Arbeit der deutschen Verminungsflüge , der
Bombenflugzeuge und der U-Boote.

In einem festlichen Akt ehrte gestern die Gauhauptstadt Oldenburg ihren greisen Geschichts¬
forscher Geheimrat Professor vr . Rüthning, der sich dabei mit folgenden Worten in das
Goldene Buch der Stadt etntrug . Unser Bild zeigt Bürgermeister Bertram, der hier die
eingetragenen Worte Rüthnings vorliest : „Mögen sich die Liebe zur Heimat und das Interesse
an der Heimatgeschichte? in der sich zugleich der Werdegang des großen Vaterlandes spiegelt,
immerfort gegenseitig fördern und vertiefen !" Links von Geheimrat Rüthning Kreisleiter
Engelbart . Ausführlicher Bericht im Innern dieser Ausgabe . Aufnahmen (2) : H. Espey

Zehn Millionen mehr als im
Vorjahre

Beispielloser Erfolg
des siebten Opfersonntags

Berlin, 27. März.

Britischer Frachter gesunken Der am 8. März 1942 durchgeführte siebte
Der britische Trawler „ Botanic " wird sei- und letzte Opfersonntag im Kriegs -WHW

tens der britischen Admiralität als versenkt an - 1941/42 war ein Tag stolzen Bekenntnisses zur
gegeben . Das Schiff war im Unterseeboot - deutschen Volksgemeinschaft . Er beweist mit

abwehr - und Minensuchdienst eingesetzt . seinem Ergebnis von 37 817 306,05 RM , dem
bisher höchsten Ergebnis eines Opfersonntags,

Neue NitterkreuzteSaer
Berlin , 28. März.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Wilhelm
Behrens, Kommandeur eines Infanterie-
Regiments ; Major Otto Lindner, Bataillons¬
führer in einem Infanterie - Regiment , und
Oberleutnant Hermann Maek, Kompanie¬
führer in einem Infanterie -Regiment ; Ober¬
feldwebel Mink und Oberfeldwebel Tange,
beide Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

die ungebrochene Kraft der deutschen Heimat.
Das Ergebnis der gleichen Sammlung des
vorjährigen Kriegs -WHW betrug 27 760 791.89
Reichsmark , so daß eine Erhöhung von
10 056 514,16 RM , das sind 36,23 v . H. zu ver¬
zeichnen ist.

Das Führerwort anläßlich der Eröffnung
des Kriegs -WHW : „Aber auch das , was die
Heimat leistet , mutz vor der Geschichte dereinst
bestehen können " ist durch das Ergebnis des
siebten Opfersonntags erneut bestätigt worden.

SchwereNiederlaaederbritMenLuttwaffe
Bei einem Nachtangriff gingen 16 Flugzeuge verloren

das
»um

Sv. . des

K. ° Üines

tt « »i

(Tcheil-Di)

MH.

Aus dem Führerhauptquartier , 27 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch schlugen deutsche
und rumänische Truppen in mehreren Wellen

vorgctragene Angriffe des Feindes ab und ver¬

nichteten dabei zwölf Panzer.
Nordostwärts Taganrog wurden stärkere

Kräfte der Sowjets im Gegenangriff unter

schweren Verlusten aus ihrer Ausgangsstellung
zurückaeworfen . An mehreren Stellen des
mittleren und nördlichen Frontabschnittes hatte
der Feind bei der Wiederholung seiner erfolg¬

losen Angriffe ebenfalls hohe Verluste . Eigene
örtliche Angriffe führten zu werteren Erfolgen.

Die Luftwaffe zerschlug Panzeransammlun¬
gen des Feindes auf der Halbinsel Kertsch und

zerstörte allein im mittleren Frontabschnitt
19 Transportzüge der Sowjets.

Die rheinisch -westfälische 253. Infanterie¬
division hat in wochenlangen härtesten Abwehr-
kämpfen 120 zum Teil von Panzern unter¬
stützte Angriffe des Feindes zurückgeschlagen
und die Masse mehrerer sowjetischer Divisionen
vernichtet.

In Nordafrika wurde bei Luftangriften
auf den Hafen von Tobruk ein Handelsschiff
mittlerer Größe beschädigt . Die Wüstenbahn »n
Nordägypteir wurde in der vergangenen Nacht
durch Bombcnvolltreffer an mehreren Stellen
unterbrochen und hierbei ein britischer Trans -,
portzug vernichtet.

Auf Malta setzten deutsche Kampfflieger¬
kräfte die Angriffe auf feindliche Schftfe im

Hafen von La Valetta sowie m der Marsü-

Scirocco -Bucht mit besonderem Erfolg fort.
Bomben schweren Kalibers trafen einen Kreuzer
und fünf große Handelsschiffe , von denen vier
in Brand gerieten . Weitere Bombentreffer
wurden in Leltanklagern , Docks, Kasernen und
Flakstellungen erzielt.

Im Mitte lmeer verfolgte ein deutsches
U- Boot den britischen Geleitzug , aus dem —
wie im gestrigen Wchrmächtbericht gemeldet —
bereits ein Zerstörer und ein Dampfer heraus-
qeschossen wurden und versenkte durch Torpedo¬
treffer einen Tanker von 4000 BNT.

Im Kampf gegen die britische Insel belegte
die Luftwaffe in der letzten Nacht militärische
Anlagen des wichtigen Schifssbauplatzes Sun¬
derland und einen Hafen an der Humber-
Mündung erfolgreich mit Bomben.

Ostwärts von Island griff ein U -Boot
ein feindliches Handelsschiff von 1500 BRT
an , das von einem Bewacher und zwei U -Boot-
jägern gesichert war , und versenkte alle vier
Fahrzeuge.

Bei Angriffen schwächerer Kräfte der bri¬
tischen Luftwaffe in der letzten Nacht auf

EK Mr Franzofen
Li8sns vrsktmelckunq

Die Pariser Presse berichtet ausführlich uver
die Verleihung des Eisernen Kreuzes an sieben,
Freiwillige der französischen Legion , einen
Major , zwei Leutnante und vier Mann , die
sich Seite an Seite mit deutschen Kameraden
an der Ostfront im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus durch besondere Tapferkeit hervor¬
getan haben . Es dürfte Wohl das erste Mal
sein , daß die deutsche Kriegsauszeichnung von
französischen Soldaten getragen wird , wenn
man von jenen Elsässern absieht , die sie im
Weltkrieg im deutschen Heer erworben hatten,
sie dann , als sie nach 1918 zwangsweise Fran¬
zosen geworden waren , sorgsam verbergen
mußten und sie erst im Sommer 1940 wieder
hervorholen konnten.

In der Blutsgemeinschaft , die sich an der
Ostfront zwischen dem deutschen Volksheer und
der französischen Legion als Vortrupp eines
neuen Frankreichs gebildet hat , ist dieses Er¬
eignis von symbolischer Bedeutung für das
kommende Europa , in welchem es , wenn sich
unsere Wünsche erfüllen , nur noch Kriegsaus¬
zeichnungen geben wird , welche der Erinnerung
an gemeinsame Kämpfe gegen die gemein¬
samen Feinde der europäischen Völkerfamilie
geweiht sind. Die braven französischen Legio¬
näre verdienen nicht nur als Soldaten , sondern
auch als entschlossene Schrittmacher auf dem
Wege in die Zukunft geehrt zu werden , auf
welchem ihnen ein großer Teil ihrer Lands-
leut nur zögernd zu folgen bereit ist.

Die Auszeichnung , die sie empfangen haben,
gilt deswegen ebenso ihrer Zivilcourage , mit
der sie nicht gezögert haben , Frankreich wett
voraus zu schreiten in die Zukunft , wie der
Tapferkeit , mit welcher sie den geschichtlichen
Rubm des französischen Soldaten erinnerten.
Sie tragen die Gesichtszüge eines jungen Frank¬
reichs, während viele ihrer daheim gebstebcncn
Freunde an der zwar markanten , aber gealter¬
ten Phvsiognomie des alten Frankreichs fest-
halten wollen und während das amtliche Frank¬
reich, zwischen Vergangenheit und Zukunft
schwankend, Gefahr läuft , jedes Gesicht zu ver¬
lieren.

Bezeichnend für diesen Zustand des Ueber-
ganges ist eine andere Pariser Meldung , nach
der der Herausgeber der Zeitschrift „Pays
Libre "

, Clementi , der im Jahre 1939 während
der Deutschenhetze, die dem Kriege borausging,
zu einer Geldstrafe verurteilt wurde , weil er
die Kriegspolitik Daladiers scharf angegriffen
hatte , jetzt vor die Wahl gestellt wurde , die
Geldstrafe zu zahlen oder aber ins Gefängnis

Westdeutschland erlitt dtt Fe d hohe Ver wandern . Auch wenn man annehmen will,
lnste . Nachtlager und Flakartillerie schossen tzgß die französischen Gerichtsbehörden bei der
16 der angreifenden Bomber ab , vier weitere Vollstreckung eines Urteils , das von der Ge-
britische Flugzeuge wurden bei Tage an der - "" -

französischen Westküste zum Absturz gebracht.
Oberfeldwebel Gildner errang seinen 26.

bis 28. und Oberleutnant Lippe - Weißen¬
fels seinen 18 . bis 21 . Nachtjagdsicg . Ein
Nachtjagdvcrband unter der Führung von
Generalleutnant Kammhuber erzielte damit
in der letzten Nacht seinen 500. Abschuß.

schichte längst revidiert worden ist, weniger
politisch als bürokratisch bandelten , so darf man
doch darauf Hinweisen , daß der französische
Zeitungsleser , dem an ein und demselben Tage
zwei so verschiedene Spiegelbilder seines
nationalen Wesens Vorgehalien werden , sich
selbst nicht mehr erkennt und aus dem Zweifel
nicht heranskommt , welches nun das richtige
Frankreich ist.



Offene Aussprache
Oldenburg, 28 . März.

Unter der Ueberschrift „Offene Aussprache"
veröffentlicht Reichsminister vr . Goebbels in
der neuesten Ausgabe der Wochenzeitung„Das
Reich " einen Artikel, der sich , ausgehend von
der neuen Kürzung der Lebensmittelration,
mit den hieraus entspringenden Pflichten eines
jede » anständigen Volksgenossen befaßt. Kurz
führt er zunächst noch einmal die Gründe an,
die zu diesen Maßnahmen geführt haben und
führen mußten» weil die nationalsozialistische
Staatsführung auf ihrem konsequenten Weg
zum Siege nicht eine Politik der Popularität
sondern eine solche der nüchternen Wirklichkeit
gehen wist. „Wir müssen und werden den Krieg
gewinnen"

, stellt vr . Goebbels dann fest und
es erscheine ihm unter diesem Aspekt wirklich
leichter , das Schwere auf sich zu nehmen, vor
allem dann , wenn man sich vor Augen halte,
wieviel unsäglich Schwereres, nicht Auszuden¬
kendes unserem Volke aus einem verlorenen
Krieg erwachsen würde. Jeder ist durch seine
Lasten mit für den Sieg verantwortlich.

Daraus erwächst aber auch die zwingende
Forderung , daß die Lasten dieses Krieges ge¬
recht verteilt werden. Niemand darf sich vor
den Opfern, die uns auferlegt sind , drücken,
und je härter sie sind , um so strenger muß das
Regiment des Staates sein , das über jene ge¬
rechte Verteilung wacht . Wenn der Soldat das
letzte für den Sieg aus sich nimmt, dann kann
er verlangen, daß zu Hause Ordnung und Ge¬
rechtigkeit herrschen und Gesetzesbrechcr ohne
Gnade und rücksichtslos zur Verantwortung ge¬
zogen werden./

„Es ist kein Zufall"
, schreibt der Reichs-

Minister dann wörtlich, „daß gerade in diesen
Tagen der Ministerrat für die Retchsverteidi-
gung eiste Verordnung mit Gesetzeskraft , er¬
lassen hat , deren erster Paragraph besagt, daß,
wer Rohstoffe oderErzeugnisse, die zum, lebens¬
wichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, ver¬
nichtet , beseite schafft oder zurückhält, und da¬
durch böswillig die Deckung des Bedarfs ge¬
fährdet. mit Zuchthaus oder Gefängnis , in be¬
sonders schweren Fällen mit dem Tode bestraft
wird . Mit Gefängnis wird bestraft, wer in
Ausübung eines Berufes oder Gewerbes für
die Bevorzugung eines anderen bei der Liefe¬
rung von Waren oder Darbietung von Lei-
stungen einen Vorteil fordert oder sich oder
einem anderen versprechen oder gewähren läßt,
oder die Lieferung von Waren oder einen son¬
stigen Vorteil anbietet, verspricht oder gewährt,
um sich oder einem anderen Ware oder Lei¬
stungen bevorzugt zu verschaffen.

Das ist. sehr deutlich. Die Staatsanwalt¬
schaftest sind angewiesen, mit aller Schärfe Ver¬
stöße gegen diese Verordnung zu verfolgen, und
wenn vielleicht bisher hier und da Milde in
diesen Dingen geübt wurde, so ist es von jetzt
ab aus damit . Der Schleich - und Tauschhandel,
mit dem gewissen- und verantwortungslose
Elemente ein Geschäft zu machen versuchen,
um damit dem "Kriege ein Schnippchen zu
schlagen , ist gestellt . Jetzt wird Fraktur geredet."

In den folgenden Punkten faßt dann
vr . Goebbels die Forderungen zusammen, die
heute die Haltung des deutschen Volkes in der
Heimat bestimmen sollen:

Im Kriege gehören alle Waren und
Lebensmittel dem ganzen Volke.
Sie müssen deshalb gleichmäßig und gerecht
verteilt werden. Wer sich gegen diesen Grund¬
satz versündigt, schädigt die Versorgung der
Gesamtheit.

Was der Bauer erzeugt, gehört dem ganzen
Volke . Er soll und mutz den Hamsterer von
seinem Hofe weisen.

Was deutsche Erde und deutscher Fleitz Her¬
vorbringen , geht durch die Hand des Kauf¬
manns . Er ist Treuhänder dieser
Waren. Er verteile sie gerecht . Durch Tausch¬
handel macht er sich schwer strafbar.

Auch die Leistung des Handwerkers hat
ihren gerechten Preis . Es ist deshalb unehren-

Offener Brief Vsfes a« Eeipps
.Indiens größter Feind — der beitiWe Imperialismus

Berlin , 27. März.
Der in letzter Zeit durch mehrfache Er¬

klärungen hervorgetreteneindische Nationalisten¬
führer Subhas Chandra Bose hat sich mit
einem Offenen Brief an den gegenwärtig in
Indien weilenden Unterhändler des englischen
Kriegskabinetts, Cripps , gewandt. Dem Text
des Briefes , der gestern über einenungenannten
Sender veröffentlicht wurde, entnehmen wir
folgendes:

„Der Welt ist mitqeteilt worden, daß Sie im
Auftrag des britischen Premierministers und
Kriegskabinetts die Aufgabe übernommen
haben, nach Indien zu fahren, um zu versuchen,
Indien für das britische Empire zu retten. Vom
Standpunkt des heutigen Premierministers und
Kriegskabinetts ist es allerdings verständlich,
daß man Sie für diesen Zweck ansetzen will.
Unverständlich bleibt aber, daß Sie , Sir
Stafford , solche Aufgabe übernehmen.

Man kann Herrn Churchill gut verstehen . Er
ist ein Imperialist , der sich der Politik der bru¬
talsten Gewalt verschrieben hat, er gibt das
auch ganz offen zu . Vielleicht kann man sogar
die britische Labour Party verstehen. Ihre
Führer sind in Wirklichkeit ebenso imperia¬
listisch wie die Konservativen — nur sprechen

-sie höflicher und verführerischer.
Wir haben mit der Labour Party ln den

Jahren 1924 und 1929 bis 1931 schlechte Er¬
fahrungen gemacht . In beiden Zeitabschnitten
mutzten wir unsere Zeit in britischen Gefäng¬
nissen verbringen, manchmal sogar ohne irgend¬
welches gerichtliches Verfahren. . Indien wird
niemals vergessen , daß eine Labour-Regierung
dafür verantwortlich war , daß ungefähr 100 000
Männer und Frauen in die Gefängnisse wan-
derten, daß im ganzen Lande unbewaffnete
Männer und Flauen mit Gummiknüppeln usw.
mißhandelt wurden, daß wie in Peshawar auf
unbewaffnete Menschenmengengeschossen, daß
Häuser verbrannt und Frauen vergewaltigt
wurden wie in den Dörfern von Bengalen.
Sie waren seinerzeit immer der schärfste Kri¬
tiker der Labour Party , als ich Sie im Januar
1938 in London traf und das Vergnügen hatte,
Sie kennenzulernen. Heute aber scheinen Sie
ein vollkommen anderer Mann zu sein.

Seit dem Anfang dieses Krieges haben bri¬
tische Politiker laut und vernehmlichvon Frei¬
heit und Demokratie gesprochen . Ebenso habest
sie schlaflose Nächte über das Schicksal der in¬
dischen Minoritäten verbracht. Das Minori-
täten-Problem ist nicht speziell indisch — es

findet sich überall in der Welt. Wenn britische
Politiker wirklich an Demokratie glauben, war¬
um wenden sie dann nicht das demokratische
Rezept auf Indien an und lösen dadurch das
indische Problem ?

'
Britische Politiker und die britische Propa¬

gandamaschine haben uns seit 1939 unaufhör¬
lich gepredigt, daß die Achsenmächte Indien
bedrohten, und jetzt erzählt man uns sogar, daß
Jstdien durch einen feindlichen Einmarsch be¬
droht wird . Ist das nicht reine Heuchelei ? In¬
dien hat keine Feinde außerhalb seinerGrenzen.
Indiens einziger Feind ist der britische Im¬
perialismus und der einzige Angriff, gegen den
Indien antreten muß, ist der ewige Angriff des
britischen Imperialismus . Die britische Regie¬
rung erklärte Indien gegen seinen Willen zur
kriegführenden Macht und hat seitdem mit Ge¬
walt , die Kräfte Indiens für Englands Kriegs¬
ziele ausgebeutet,

Ich mutz sie in diesem Zusammenhang daran
erinnern , daß seit zwej Jahren die britische
Regierung sich bewußt bemüht hat, andere
Staaten zum Kriegseintritt zu bewegen. Diese
Staaten haben Englands Schlachtengeschlagen,
jedesmal aber sind sie verraten und allein in
ihrem Unglück gelassen worden. Seit kurzem
hat auch die englische Regierung die Politik
der völligen Zerstörung angenommen. Ich habe
nichts dagegen, wenn diese Politik auf Eng¬
land angewendet wird . Ich mutz mich aber
mit Bestimmtheit stärkstens dagegen verwah¬
ren , solche Politik in Indien durchzuführen.
Denn nur das arme indische Volk wird
leiden, wenn seine Städte und Dörfer durch
die fliehende britische Armee angezündet
werden. Der Ministerpräsident von Japan hat
bei zwei Gelegenheiten klar und unzweideutig
zum Ausdruck gebracht , daß die feste Politik
seiner Regierung die eines unabhnäaigen In¬
diens sei . Darf ich Sie und Ihre Regierung
bitten , .die Formulierung der japanischen Re¬
gierung , nämlich „Indien für die Inder " ohne
Hintergedanken anzunehmen und unmittelbar
in die Wirklichkeit umzusetzen ? Das heißt : In¬
dem der letzte Engländer Indien sofort ver¬
läßt . Das wäre der einzige gültige Mahstab
für Ihre Aufrichtigkeit.

Lassen Sie mich Ihnen freimütig sagen daß
der Tag vorbei ist, an dem man das indische
Volk bluffen und täuschen konnte . Das indische
Volk weiß genau daß der gegenwärtige Krieg
ein gigantischer Versuch ist , die alte Lage der
Dinge umzustoßen, und daß dieser Krieg ihm

SaMWrm « in der
Das Hauptquartier der italienû »

^
ibt bekannt:

»» °m,chengibt bekannt:
Anhaltende Sandftiirmc beschränkten^

^
Tätigkeit sowohl der S ^ h.rL

'"
^

Bei einem nächtlichen Einslua ausein scindltches Flugzeug brennend invon Regima ab. " ""
Eines unserer U -Boote ist nicht lein, « -

zurückgekchrt. " ^ Siii^
Unsere längs der Küsten der USA an» ,.Boote versenkten drei Schisse mit ins^ " "^ ' >

BRT . darunter zwei Tanker. KA

Tag- und Nachtangriffeabgeschlagen
Wie das Oberkommandoder

*
Webnnack^

teilt , schlugen deutsche Truppen imAbschnitt der Ostfront an de nordL ".
Gshatsk - verlaufenden Hauptkamp Üchi7^feindlichen Angriffe zurück, die in der ^
zum 26 . März auf breiter Fron, bega^und den lganzen Tag über andauertem

Berlin. Auf Einladung von Genera,,,n.marschall Keitel trifft am - Sonnabends
Chef Generalstabes der rumänischen Beda
macht , General St .eflea, als Gast des Hem
zu einem mehrtägigen Besuch in DeuiILlmein.

^
Hamburg. Staatssekretär Reinhard,!

sprach über tue Reichssinanzenim Kriege egab u. a. sehr erfreuliche Ergebnisse der Zvtatigkert bekannt.
Münster i . Wests . In einer Dienstbespn

chung der Führer - und Führerinnenschast de.
westdeutschen Gebiete der HF gab Rei >̂
jugendsllhrer Ar mann die Arbeitsrichilimnl
für die bevorstehende Sommerarbeit.

Bangkok. Subhas Chandra Bose ivmkl
zum obersten Führer der indischen Unabbängo
keitsliga und der freien indischen Armee
wählt . Zu seinem Stellvertreter wurde dr
Führer der indischen Unabhängigkeitsbeweau«in Japan , Rash Behari Bose , bestimmt.

Japanischer Sondergesandter beim Valila,
Tokio, 27 . Marl

Amtlich wird bekanntgegeben , daß der bü>
herige Botschaftsrat an der Kaiserlich JapaB
schen Botschaft in Vichy , Ken Haradas , zu»
japanischen Sondergesandten beim Vatikan er¬
nannt worden ist.

die beste Gelegenheit gibt seine seit Jabm—
verfolgten Ziele zu erfüllen. Wer ihm sch
helfen will, diese Freiheit zu gewistnen, ivi»
Indiens Freund und Bundesgenosse sein.

Haft und strafbar, Sondervortetle zu verlangen
und anzunehmen.

Das Gefühl für Recht und Unrecht bei jeder¬
mann ist die sicherste Garantie einer befriedi¬
genden Verteilung. Die deutsche Haus¬
frau erwarte und verlange vom Verkäufer
nur , was ihr zusteht . Die Hingabe von Ueber-
preisen und Schmiergeldern ist ihrer nicht
würdig und außerdem strafbar.

Tauschhandel, Schleichhandel, Wucher , Preis-
überbtetung und Bestechung werden bestraft.

In besonders schweren Fällen werden Ver¬
mögenseinziehung und Todesstrafe verhängt.

Jeder , ob Erzeuger, Kaufmann oder Käufer,
setze seine Ehre darein , vorbildlich zu handeln.
Jeder begnüge sich mit dem , was ihm zusteht.
Das ist auch Dienst am Kriege und Vorarbeit
für den Sieg . Es kommt dabei auf uns alle an.

Wir können uns nicht vorstellen , daß es noch
jemanden unter uns gibt, der diesen Appell an
Anständigkeit und Sauberkeit überhören wollte.
Wer es dennoch tut , handelt auf eigene Gefahr.
Es mag der eine oder der "andere den Krieg
in dieser Beziehung bisher nicht,so ernst ge¬
nommen haben, wie er das verdient. Das war
sehr kurzsichtig von ihm gedacht , denn er ge¬

fährdet damit ja nicht nur unsere Versorgung,
er gibt den anständigen Volksgenossen , die auch
in diesem Punkte den Krieg führen, wie sichdas
gehört, ein denkbar schlechtes Beispiel und er¬
schüttert damit auf die Dauer ihr Gerechtigkeits¬
gefühl und ihren Glauben an die Lauterkeit
und Sauberkeit des öffentlichen Lebens. Und
das ist viel schlimmer.

Wir haben alle in dieser schweren Zeit
unseren Optimismus und unsere tiefe, ja fast
heilige Gläubigkeit nötig. Wer sie mißbraucht,
wer mit unserer > Geduld und mit der An¬
ständigkeit unseres Volkes spielt, dem muß so
lange und so schmerzhaft auf die Finger ge¬
klopft werden, bis ihm die Lust daran vergeht.
Die Führung der Nation fühlt sich im Kriege
unserem Volke noch viel tiefer verbunden als
sonst . Wir sehen , wie schwere Opfer es für den
Sieg bringt , wie geduldig und brav es alles,
was von ihm gefordert wird , auf sich nimmt.
Wir beklagen jede Mutter , die ihren Sohn , jede
Frau , die ihren Mann , und jedes Kind, das
seinen Vater an der Front verliert.

Wir wissen , wie schwer sich unsere Bauers¬
frauen im Stall und auf dem Felde abrackern.
Wir sehen manchmal am Abend unsereArbeiter
todmüde in den Straßen - und U-Bahnen sitzen.

Wir hören unsere Soldaten , wenn sie dienM
auf einen Sprung nach Berlin kommen, W
ihrem namenlosen Opfergang für das Bai»
land berichten. Jeden Tag möchten wir ^
benutzen , diesem Volke in seiner Gesamtheit«
Loblied zu singen , weil es so tapfer und so
scheiden ist, weil es seine Pflicht wie selbst»»'
stündlich erfüllt, weil es für den Sieg kä»
und arbeitet, ohne viel Aufhebens davonH,
machen . „

Diesem Volke fühlen wir uns verbunden, v
erwartet von seinerRegierung, daß , wennM
Opfer gebracht werden müssen und Belastung
notwendig sind , diese gerecht und zu gm»»
Teilen auf alle Schultern gelegt werden . »».
Regierung, die dafür nicht unermüdlich besov
wäre, verdiente nicht mehr, eine Regierung»
Volkes zu heißen. . . . »

Jetzt wissen also alle Bescheid.
Wer sich gegen die Forderungen des
vergeht wird dafür teuer bezahlen muffen, r»
deutsche Volk hat sich in seiner Gesamtheit «
in der Heimat mustergültig verhalten und »»
dient dafür besondere Anerkennung . Wir
davon überzeugt, daß es ein scharfes Borg»"

gegen Rechtsbrecher aus vollstem Herzen
grüßen wird.

Ore kuMenspre/erm O/rrrstrsnö
17. Forrletzung

„ Wir haben den ganzen Tag ehrlich geschafft,
um für Sie diese Eisenbartszene zu stellen . Denn
wir haben auch unseren Ehrgeiz. Nun mögen
Sie unser Werk ansehen und unsere Stärke und
unsere Schwäche zugleich erkennen. Lasse ich nun
aber meine Puppen selber tanzen, dann kann ich
sie nicht sehen , sehe ich zu, wenn Xaver sie
tanzen läßt , dann entfernen sie sich von der
Vollkommenheit, die ich ihnen wünsche . Ich
stecke tief in einem Dilemma, mein lieber
Freund ."

Andreas Uhlen verstand und winkte Christiane
und Jost / „ Nehmen Sie Platz , Erlaucht" , sagte
er und ließ den Vorhang zugleiten.

Herr Xaver Helmerding, der hinter der
Bühne stand, verwunderte sich und schüttelte den
Kopf , als die drei nun den kunstvollen Aufbau
störten und die Schnüre lösten . Der Vorhang
flog wieder auf, Famulus , von Jost geführt,
stolzierte herein und begann zu deklamieren:
„Sie sehen jetzt , verehrtes Publico , die erschröck-
liche und lustige Begebenheit, allwie der ver¬
wegene Chirurgus und hochgelahrte Doktor
Eisenbart , Zahnbrecher, Bänkelsänger, Okulist,
Steinschneider und viel anderes, mit mancherlei
bewährter Arznei aus kranken gesunde Menschen
machen und Tote von den Lebendigen scheiden
wird ."

Das aus dem Stegreif ersonnene Spiel be¬
gann, und als der Vorhang fiel, nickte der Gras
dem Doktor zu.

„So habe ich mir das gewünscht , lieber
Schmidtlein. Meinen Sie immer noch , daß es
nicht recht war , als ich mir den Herrn Uhlen
zur Hilfe holte? "

„ Ich habe nie gesagt , daß es nicht recht war " ,
rieb der sich die Hände.

„Also, was wollten Sie dann sagen?"
„Ich sehe Herrn Uhlen, und ich glaube, daß

er sich auf Weißenbronn wohlfühlen wird , Er¬
laucht . Aber Schloß Weißenbronn und das
Puppentheater sind kein Boden mehr für junge
Menschen ."

Den Alten haben wir verzaubern können;
sollte es uns bei den Jungen nicht glücken ?"

Es wird sich erweisen müssen , Erlaucht" ,
sagte der alte Doktor.

Nachdruck verboten
XV.

Mit diesem Besuch in Weißenbronn beschäf¬
tigten sich die drei Menschen , die ihn gemacht
hatten, noch lange Zeit, aber sie sprachen nicht
miteinander darüber . Wenn sie es aber auch
nicht in Worte kleideten , so wußten sie doch, daß
jeder von ihnen etwas anderes mitgenommen
habe, das . in ihnen wuchs und größer wurde,
und jeder wurde sich über den anderen klarer
als über sich selber.

Da war zuerst Andreas Uhlen, der aus seiner
Zeit in eine andere geglitten war , in der er sich
viel wohler fühlte, und der sich aus der Erinne¬
rung an diesen Tag eine Zukunft aufbaute. In
dieser Zukunft spielte er auf dem Hoftheaterchen
von Weißenbronn die schönsten Stücke , schnitzte
in ihr Figuren , malte Dekorationen und hockte
mit dem Doktor Schmidtlein in der Bücherei,
um noch mehr Schätze zu entdecken . Ihm war es
gleich geworden, ob sich die Agenten um „Uhlens
berühmtes Puppentheater " kümmerten oder
nicht ; mehr noch , er hatte den Grund , der ihn
einmal aus Wurzburg Hinausgetrieben hatte,
einfach vergessen . ^ ^Christiane empfand das wohl, und oft
wünschte sie sich , es möchte zwischen ihr und Josi
alles noch so sein , wie es einmal gewesey war.

Der Italiener bedrängte sie : „ Was werden
Sie tun , Stgnorina , wenn wir werden hier
fortgehen ?"

Und Christiane: „ Nichts !"
„Sie nicht haben eine neue Engagement?"
„ Nein, noch nicht ."
„Ich haben Anschluß nach Frankfurt "

, sagte
er, obgleich sie es doch schon wußte. „Frankfurt
ist viel größere Stadt als Nürnberg ."

Was er wohl von Frankfurt wissen mag?
fuhr es Christiane durch den Kopf Wahrschein¬
lich nicht mehr, als daß es dort ein Variets
gab und ein Artistenhotel.

Drei Tage, bevor ihre Spielzeit ablief, be¬
gegnete er ihr am Abend in dem Gang vor den
Garderoben. „Der Direktor aus Frankfurt . ist
heute abend im Theater"

, sagte er . „ Wollen Sie
ihn kennenlcrnen nachher ? "-

Sie wich aus . „Ich habe mich nie um unsere
Abschlüsse bekümmert."

„Es ist nicht wegen Abschluß ." .
„Warum soll ich ihn dann kennenlernen? "

Er stellte eine Gegenfrage: „ Warum üben Sie
jetzt jeden Tag steppen ? "

„ Eigentlich weih ich das selber nicht ."
Er sah sich um, als müsse er sich vergewissern,

ob sie auch allein wären , trat dicht an sie/heran
und flüsterte ihr ins Ohr : „Sie sehr gut wissen,
Signorina Christiane. Sie mir glauben, ich gut
wissen , ob ein Mensch passen zu uns oder nicht.
Maestro Uhlen guter Mann , aber alt , und Sie
nicht passen zu alte Mann ."

Sie ließ den Kopf hängen. „Aber was soll
ich denn tun ? "

Er zog sie weiter in den Gang hinein, wo
sie vor jeder Ueberrafchung sicher waren . „Ich
heute abend zu Direktor sagen , ich sagen:
Maestro, Nummer Galeotto jetzt nicht ein , son¬
dern zwei Personen : ich jetzt arbeiten mit Äffr-
stenta. Assistenta sein bekannte Ballerina , gut
m Step . Publikum gern sieht Ballerina , eccol"
Er sah sie triumphierend an.

„ Nein !" Sie schrie es fast . „ Ich — ich will so
etwas nicht hören." Und wie gejagt lief sie
durch den Gang davon.

Stand , immer noch zitternd, in dem Winkel
hinter ihrem Puppentheater und hängte die
Figuren , mit denen sie spielen wollten, griff¬
bereit auf. Das tat sie jeden Abend, und es war
nichts Besonderes. Das Besondere war heute
nur , daß wohl Jost , nicht aber der Onkel da
war , und daß sie vor Angst , er möge ihre Er¬
regung bemerken , kaum zu atmen wagte.

Jost merkte nichts. Er saß da, rührte keinen
Finger und sah ihr zu . „Bald ist Schluß!" sagte
er . „ Gott sei Dank!"

„Josi ? "
„ Don morgen ab vertritt Mich der Huberwastl

hier in dem Zirkus "
, sagte der.

Sie erschrak . „Aber wir sind doch noch nicht
fertig."

„ Ich bin fertig. Der Onkel weiß es schon. Ich
habe ein Stipendium gekriegt und reise ab."

„ Also du reist auch ab "
, sagte sie leise . „Und

das hat neulich in dem Brief gestanden, und
obwohl es schon lange her ist , daß du ihn
gelesen hast , mit mir hast du nicht darüber
gesprochen ."

Jost hafte von all dem , was sie sagte, nur
das Wort „ auch " verstanden, und nun ließ er
sie nicht los . „ Was heißt auch , Christiane?"

„ Nun , wir fahren doch alle "
, stotterte sie.

„ Dann hättest du nicht auch gesagt"
Noch nie hatte seine grobe und abweisende

Art sie in einen solchen Zorn versetzt wie heute
abend. Sie warf den Kopf in den Nacken . „ Gut,

wenn du es durchaus hören wMt : AcbE
auch . Ich habe ein Engagement m SluS'um. ?

Josi hatte die Gakeottopuppe geV-M A
schlenkerte sie hin und her. „ Mit dem v>
diesem Signore Schlenkrian. mit diesem «
Hund . Ecco , Signor . Are wollen HAN A
Assistentin für Ihre dämliche Nummei - ^
Signor , no, Signor , Sie Hampeliiiann, ^ ^

„ Galeotto ist ein guter Artist!
ihm die Puppe aus der Hand zu reißen,
das ! Du sollst das lassen !"

Er verschränkte die Arme „Also du s
es zu, daß du mit ihm fabrst?

„ Da ist doch nichts zu gestehen ! ^ ,,

»M'W ' Lm U 'rl
ihm doch nicht sagen , daß ste es >ev ^ ^ s,e 0
erkannt hatte, daß sie gehen würde , ° ° ^
Galeotto vorhin, vor wenigen Mmm ^ ^
beinahe abgeschlagen hatte, und « ^
jetzt , jetzt eben noch, nur einesWorles ^ ^ p
bedurft hätte, um ihren Entschluß
^ Jl/diesem Augenblick kamOnM Andwar^
die Bühne. " Wir haben emen l.eben
Zuschauerraum"

, berichtete er . „ D0U eben
Win ist in Nürnberg und hat mich ^
gesucht . Wir haben auch schon " lies ^ I
Abtransports . gesprochen , denn iw -"A
entschlossen , die Einladung des /s
nehmen In Würzburg erwart t üb¬
lich nichts. Und da uns Jost l-
verlassen wird . . " . Soldat sJ

Christiane reckte sich auf wie ein n- -
der Schlacht . „Ich kommeauch
Weißenbronn, Onkel Andreas , an. >-

Der alte Mann sah . ste °« wun
kommst nicht mit , Christiane ^ bw !" ^

„Galeotto sucht eine SMstenttn » ^
gefragt, ob ich — und sch

w „
Ich gehe mit ihm nach Fr ""/-

U»
„So , du gehst nach Frankfurt -.^ ^
Christiane fühlte, daß es so I " schov

sprang von dem Podium heru - Mw ^
Arm unter den des Onkels uii ^
mehrere Schritte hin und h . vn -
begreifen, Onkel Andreas chw ^ ,
nicht immer aus der Ta,we
einen Beruf ergreifen, und Ml/
weißt du, Würzburg ist wunder hMN.
richtigen Beruf kann

,
man da mcm



In das Goldene Vuch der Stadt Oldenburg
Evruna der GauhaupMadt für den Deuter und Künder der oldenburgischen Seimatgeschichte.

Geheimrat Professor vr . Gustav Rüthning
Lebenswerkfür Oldenburg

Oldenburg , 28. März.
Unsere Heimat har auch in früherer Zeit

bedeutende Erforscher ihrer Geschichte hervor-
aebracht , die meist zugleich auch Chronisten
waren und das Geschehen ihrer Zeit der Nach¬
welt überlieferten . Viel Stoff zur oldenburgi¬
schen Heimatgeschichte hät sich im Laufe der
Jahrhunderte angesammelt und , überblickt man
das alles , liest man Werke zur Heimatgeschichte
ans früherer Zeit von den verschiedensten Ver¬
fassern , so merkt man bald , daß das Bild dieser
Geschichte sich offenbar sehr wandelt , je nach¬
dem , welchen Standpunkt der jeweilige Ver¬
lasse ! zu ihr einnahm , in welchem Verhältnis
er zum damaligen Landesherrn stand usw . Es
mag sich hier in kleinerem Rahmen das wieder¬
holen, was bei den Betrachtungen zur Welt¬
geschichte zu beobachten ist : Die Geschichts¬
schreibung wandelt das Bild von Personen
und Geschehnissen nur zu leicht, und die Nach¬
welt läuft Gefahr , sich irreführen zu lassen.

Auch in der oldenburgischen Heimatgeschichte
ist es so : Manches , das sich in ihr zugetragen
hat , ist in früherer Zeit absichtlich aber unab¬
sichtlich entstellt wiedergegeben worden , anderes
wurde aus Akten erst in viel späterer Zeit er¬
forscht und ergab ganz neue Erkenntnisse . Die
oldenburgische Heimat hat so nach und nach
einen wesentlich erweiterten und sich von
früheren Geschichtswerken wesentlich unter¬
scheidenden Ueberblick über ihre Geschichte er¬
halten. Um dies zu ermöglichen , mutzte ein
Mann auf den Plan treten , der das umfang¬
reiche vorhandene Material sichtete, es objektiv
betrachtete und die geistigen Gaben dazu besaß,
die Geschichte der Heimat zu deuten : Durchseine
zahlreichen grundlegenden Arbeiten zur Heimat-

e erwies sich Geh . Studienrat Professor
l)r. Gustav Rüthning. in jahrzehntelanger
hingebender Arbeit als dieser Mann , der wie
lein anderer berufen war , Künder und Deuter
der oldenburgischen Heimatgeschichte zu sein.
Am 2. Januar d. I . feierte der greife Forscher
in bewundernswerter körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag , zu dem ihm
zahlreiche Glückwünsche und Ehrungen zuteil
wurden. Und gestern trug er sich in das Goldene
Buch der Stadt Oldenburg ein.

Festakt im Rathaus
Im Sitzungssaals des Rathauses

der Gau Hauptstadt versammelten sich
gestern abend unter Führung des stellt». Ober¬
bürgermeisters, Bürgermeister Bertram, die
Gemeinderäte der Stadt , um der Eintragung
des Geh. Studtenrats Professor Or. Rüth-
ning in das Goldene Buch der Stadt Olden¬
burg beizuwohnen . Aus diesem Anlaß war der
Sitzungssaal mit der Fahne des Reiches , sowie
mit Grün und frischen Blumen würdig aus¬
geschmückt . An diesem denkwürdigen Akt nahm
neben den Beigeordneten und Gemeinderäten
auch Ireisleiter Pg . Enaelbart teil . Bürger¬
meister Bertram begrüßte Geheim ^at Pro¬
fessor l)r. Rüthning und führte dann etwa fol¬
gendes aus : „Sie haben , sehr geehrter Ge¬
heimrat, in oem weiteren Rahmen Ihrer
„Oldenburgischen Geschichte" auch der Geschichte
der Stadt Oldenburg den ihr gebührenden Platz
gegeben. Es ist Ihr Verdienst , daß die Eigenart
der Stadt als Residenzstadt zuerst der Graf¬
schaft, später des Herzogtums und Großherzog-
mins, als Stadt der Verwaltung und des
Militärs richtig gewürdigt worden ist, und mit
Recht haben Sie Wert darauf gelegt , zu zeigen,
welche Rolle Oldenburg als Mittelpunkt eines
ländlichenund bäuerlichen Gebietes gespielt hat.
i7? "k Ihrer ausführlichen Geschichtsdarstellung
m für immer festgehalten , welche Bedeutung
der Bauernstand für Land und Stadt Olden¬
burg stets gehabt hat und noch hat , eine Be¬
deutung, die unser nationalsozialistischer Staat
burch seine Gesetzgebung besonders fest ver¬
ankert hat. Man kann Wohl sagen , daß , so lange
der Bauernstand dem Oldenburger Lande und
° em gesamten Gau Weser - Ems seinen grund¬
legenden Charakterzug aufprägt , die Stadt

Oldenburg neben ihren sonstigen vielfachen Be¬
ziehungen dank ihrer zentralen Lage die Haupt¬
stadt eines alten Bauernlandes bleibt , wie siees von Anfang ihrer Stadtgeschichte an war.
In hoher Würdigung Ihrer großen Verdienste
bitte ich Sie nunmehr , sich in das Goldene Buchder Stadt Oldenburg einzutragen ."

Geheimrat Rüthning dankte für diese große
Ehrung uyd trug sich mit folgenden Worten in
das Goldene Buch ein:

„Mögen sich die Liebe zur Heimat und das
Interesse an der Heimatgeschichte , in der sich
zugleich der Werdegang des größeren Vater¬

landes spiegelt , immerfort gegenseitig fördern
und vertiefen !"

Eine weitere Ehrung wurde sodann dem ver¬
dienstvollen Geschichtsschreiber zuteil , indem ihm
der Ehrentrunk der Stadt Oldenburg geboten
wurde , und zwar mit demselben Weine » in
Pokale , niit dem im Jahre 1927 der verewig !-
Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hu
denburg bewirtet wurde . Der Geehrte nab
noch einmal kurz das Wort , um sich für d
großen Ehrungen zu bedanken und zu bemerk-
daß ihm Oldenburg wirklich eine Heimat :
worden sei.

Ein Gespräch mit Geheimeat Rüthnina
Wir hatten in diesen Tagen Gelegenheit , uns

mit Geheimrat Rüthning über sein Leben und
sein Werk zu unterhalten.

Man sieht es Gustav Rüthning nicht an , daß
er seinen 88. Geburtstag schon hinter sich
hat . Frisch und lebendig plaudert er mit uns,
erzählt aus seinem Leben und vom Zustande¬
kommen seiner Geschichtswerke. Man weiß nicht,
was soll man mehr bewundern , diese körper¬
liche und geistige Rüstigkeit bis ins hohe Alter
hinein , in dem andere meist längst die Feder
aus der Hand gelegt haben , oder das umfang¬
reiche Lebenswerk dieses Mannes , dem unsere
Heimat so außerordentlich viel verdankt.

Geheimrat Rüthning ist der Typ des peinlich
genauen Wissenschaftlers . Man merkt aus
diesem Gespräch mit ihm , daß er über ein um¬
fassendes Wissen verfügt , in den alten Sprachen
genau so zu Hause ist, wie in der Geographie
und Geschichte. Am 2. Januar 1854 in Havel¬
berg ( Mark Brandenburg ) geboren , nach Be¬
endigung seiner Studien in Berlin und Halle,
Wo er am 9. Marz 1889 zum vr . pstil . pro-

Beratungen mit - en Gemeinderäten
der Stadt Stdenvurg

Festsetzung des Haushaltsplanes für 1942 und eines Nachtragshaushaltsplanes für 1941

Oldenburg , 28 . März.
Im Rathause zu Oldneburg fanden gestern

nichtöffentliche Beratungen der Gemeinderüte
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
Bürgermeister Bertram der gefallenen Ge¬
folgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung . Es
wurde zunächst beraten über einen zweiten
Nachtragshäushaltsplan für das laufende Rech¬
nungsjahr . Dieser weist im ordentlichen Haus¬
halt bei den einzelnen Abschnitten des Haus¬
haltsplanes Veränderungen nach. U . a. sind
Mittel eingesetzt für die Beseitigung von Kriegs¬
schäden an Straßen und Wegen und an
städtischen Gebäuden . Auch mußten die Mittel
für Schneearbeiten in den öffentlichen Straßen
um 5999 RM erhöht werden . Die Einnahmen
und Ausgaben in diesem zweiten Nachtrags¬
haushaltsplan gleichen sich aus.

Es folgten dann die Beratungen über die
Haushallssatzung und den Haushaltsplan für
das am 1 . April beginnende Rechnungsjahr
1942. Der ordentliche Haushalt schließt in den
Ausgaben mit 17112 939 RM ab, während im
außerordentlichen Haushalt die Einnahmen und
Ausgaben 942 839 RM betragen . Wie im jetzt
ablaufenden Rechnungsjahre 1941 , sind auch im
Haushaltsplan für das kommende Rechnungs¬
jahr alle Ausgabenansätze auf das geringste be¬
messen worden . Nur zwangsläufig erforderliche
Ausgaben wurden in den Haushaltsplan ein¬
gesetzt. Die Steuersätze , Gebühren und Beiträge
bleiben unverändert.

Im außerordentlichen Haushalt sind eine Reihe
von Stratzenbauten vorgesehen , die als sehr
notwendig bezeichnet werden müssen . Außerdem
sind einige Kanalbauten und die Restdurchfüh¬
rung verschiedener schon begonnener Bauvor¬
haben geplant , wie Erweiterung der Schule m
Ofenerdiek . Neubau einer Turnhalle und An¬
lage einer Spielwiese in Ofenerdiek , Vergröße-
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Walter Bäum er hat als Spielleiter eine

anerkennenswerte Arbeit geleistet , indem er
jede Situation auf ihren Gehalt .an komischen
Wirkungen durchleuchtete. Bäumer inszenierte

moviertt , trat er 1889 in das Lehrerkollegium
der Oldenburger Oberrealschule ein . Vier¬
einhalb Jahrzehnte war dies seine Wirkungs¬
stätte, und viele Oldenburger haben Rüthning
noch heute als vorbildlichen Lehrer in der Er¬
innerung.

Geheimrat Rüthning ist damit längst „ echter"
Oldenburger geworden . In unserer Stadt fand
er schon nach kurzem Hiersein seine Lebens¬
gefährtin , und hier fühlte er sich bald heimisch.
Die ersten Jahre waren ausgefüllt mit junger
Schaffensfreude . In seiner Freizeit stöberte
Rüthning in den Akten des Landesarchivs,
schrieb seine ersten Abhandlungen und wurde
bald Hauptmitarbeiter des seit den neunziger
Jahren erscheinenden Oldenburger Jahrbuches,
in dem er zahlreiche Aussätze zur Landes¬
geschichte veröffentlichte . 1995 übernahm
Rüthning die Schriftlcitung des Jahrbuches,
die er bis 1933 innehatte . Der Forscherdrang
war erwacht . Rüthning hatte erkannt , daß in
den oldenburgischen Archivalien noch viele un¬
gehobene Schätze ruhten , daß noch vieles in der

rung des Spielplatzes der Haarentorschule u . a.
Alle diese Baumatznahmen waren auch im
außerordentlichen Haushaltsplan des ablaufen¬
den Rechnungsjahres vorgesehen , ste konnten
aber nur teilweise weiter ausgeführt werden,
weil Material und Arbeitskräfte , nur in un¬
genügendem Umfange zur Verfügung standen.
Ob die Durchführung der Baumaßnahmen im
kommenden Rechnungsjahre möglich ist, hängt
ganz von der Gestaltung der Kriegsverhältnisse
ab. Ebenso verhält es sich mit dem im außer¬
ordentlichen Haushalt ausgesührten Bau von
59 Volkswohnungen , der auch schon im ab¬
laufenden Rechnungsjahre geplant war . Für die
Feuerlöschpolizet sollen vier leichte Lösch¬
gruppenfahrzeuge beschafft werden.

Nach dem Vorbericht zum Haushaltsplan
forderte das ablaufende dritte Kriegsjahr von
der Finanzkrast der Stadt Oldenburg volle Ein-
fpannung für die kriegsbedingten Aufgaben und
Ausgaben . Nach der bisherigen Entwickelung
der Haushaltswirtschaft kann aber angenommen
werden , daß die Einnahmen die Ausgaben voll
decken . Daß bei den Ausgaben in jeder Hinsicht
ein strenger Maßstab angelegt werden mutzte, ist
selbstverständlich . Die Kassenlage war flüssig.
Bestimmtes kann über die Finanzplanung im
kommenden Rechnungsjahre selbstverständlich
nicht gesagt werden , vieles hängt von der Dauer
des Krieges und von der Entwickelung der
Steuereingänge ab.

Die Bedeutung des Haushaltsplanes wird
darin gesehen , daß neben der Bereitstellung der
erforderlichen Mittel für die ordnungsmäßige
Durchführung der kriegswirtschaftlichen Auf¬
gaben die Grundlage zu bilden ist für den
weiteren erfolgreichen Aufbau nach dem Kriege.
Daher sind vor allem Mittel bereitzuhallen
für Wohnungsbau , Stratzenbauten , Schulbauten
und sonstiges.

das Stück als Unterhaltung aus dem Geist des
Witzes und . der Anzüglichkeit , und führte die
Darsteller zu einträchtiger Zwietracht.

Die Darsteller nutzen ihre Rollen in allen
Möglichkeiten eines flotten Theaters aus : Hanns
Strunk, der dem Ingenieur Groth jungen¬
hafte Unbeschwertheit und die SelLststcherheit
des guten Gewissens gibt , Else Grün, deren
warmherzige Frau Schmolle den Eindruck
macht, als habe sie einmal bessere Tage gesehn,
Erika Kolle als adrette und frische Lisa
Schmolle ein erfreulicher Anblick, Tilde Ma -"
schat, die bei ihrer Frau Nibbrig aber auch
keine von jenen Eigenschaften ausläßt , die diese
mundtüchtige Dame zu einer so sympathischen
Zeitgenossin machen, Heinz Diedrich, der mit
dem bald rigorosen und großmäuligen , bald
kleinen und häßlichen Hausbesitzer Praß eine

Gehcimrat Rüthning bet der Eintragung in das
Goldene Buch

oldenburgischen Geschichte ungeklärt war . Der
junge Wissenschaftler ging voll Eifer ans Werk.
Er bearbeitete den geschichtlichen Teil zuKoll-
manns „ Beschreibung der Gemein¬
den des Herzogtums Oldenburg ",
nian wurde an höchster Stelle aus ihn aufmerk¬
sam und er hielt am großherzoglichen Hofe
Vorträge über Themen zur oldenburgischen
Geschichte. Schon frühzeitig erkannte er die
Lücke in der Reihe der oldenburgischen Ge¬
schichtswerke, es fehlt ? eine umfassende Landes¬
geschichte, mochte auch v . Halem Ende des
18. Jahrhunderts eine oldenburgische Geschichte
geschrieben und Runde seine oldenburgische
Chronik Anfang des 19. Jahrhunderts heraus¬
gegeben haben . Eine Neufassung war dringend
notwendig . Mochten auch andere Fachleute
anderer Ansicht sein und den Plan bei dem
damaligen Stand des Quellenstudiums für noch
nicht reif halten , Rüthning fühlte in sich die
Energie , das . große Werk zu meistern . Wir
wissen , daß er es meisterte . Das Ergebnis war
seine zweibändige „Oldenburgische Ge¬
schichte "

, von der der Verfasser vor einigen
Jahren eine Volksausgabe herausbrachte . Mil
der „Oldenburgischen Geschichte" hatte Rüthning
das Standardwerk geschaffen . Es fand auch in
Fachkreisen höchste Anerkennung . Vom Grotz-
berzog wurde ihm die Goldene Medaille für
Wissenschaft und Kunst verliehen.

Der Weltkrieg brachte eine Unterbrechung im
Schassen Rüthni .ngs . Sein einziger Sohn,
Burghard Rüthning , gleich dem Vater Lehrer
und Freund seiner Schüler , fiel . Rüthning
schuf ihm und der Blüte der Oldenburger
Jugend , die im Weltkriege fiel , ein unvergleich¬
liches Denkmal in den Kriegsbänden des
Oldenburger Jahrbuches, in denen
er zahlreiche Bilder und Briefe und kurze Le¬
bensbeschreibungen der jungen Helden ver¬
öffentlichte.

Die Zeit heilte Wunden . Auch Rüthning
fand zum Schaffen zurück. Nach dem Welt¬
kriege begann er eine Arbeit , die schon äußer¬
lich jeden anderen abschrecken mußte , erforderte
sie doch ein solches Maß an Ausdauer und
Sachkenntnis , wie kaum eine andere : Er schuf
in zäher Arbeit die Bände des „Oldenbur-
gischenUrkunden buches "

, zurückreichend
bis 1559 und ein Quellenbuch zu vielen Fragen
der oldenburgischen Geschichte, zugleich aber die
Grundlage aller weiteren Geschichtsforschung
Oldenburgs darstellend . Die Universität Halle
belohnte ihn für diese einzigartige Arbeit im
Jahre 1939 mit der Verleihung des
Goldenen Doktordiploms. Die Stadt
Oldenburg ehrte ihn durch Benennung einer
Straße mit feinem Namen , der Oldenburger
Verein für Landesgeschichte und Altertumskunde
ernannte ihn zum Ehrenvorsitzenden . Zahlreiche
andere Ehrungen wurden ihm zuteil.

Möchten schon die „Oldenburgische Geschichte"
und die Urkundenbücher als Krönung der
Lebensarbeit dieses Forschers angesehen werden,
so sollte er doch noch die ganze Heimat mit
einem weiteren bedeutenden Werk überraschen
können : die Hamelmann - Chronik, die
zu Weihnachten 1949 in der Bearbeitung von
Rüthning erschien. Mit dieser Veröffentlichung
ging ein lange gehegter Wunsch Rüthnings in
Erfüllung . ( Wir haben seinerzeit ausführlich
über die Zusammenhänge berichtet.) Der da-

86jährige Forscher hatte wtediwieder einmal
wissenschaftliche Leistung

mals
eine hervorragende
vollbracht.

Es wird einer späteren Zeit Vorbehalten
bleiben , einmal das Lebenswerk dieses Mannes
zu würdigen , der so unvergleichlich viel für
seine Wahlheimat Oldenburg tat . Rüthnings

seiner besten Komtkerleistungen gibt . Theodor
Görlich, dessen ungeschickter und hilfsbedürf¬
tiger Conditor Sauerborn so . unschuldig aus-
sieht wie ein Erdbeertörtchcn,

'
dann Helmuth

Eichberg als Agent Struckmeier : ein smarter
Spree -Athener, ' Johannes Schneider als
Knobbe : Prototyp des vermickerten Sparkassen¬
beamten , Ella Rameau, die unter Pedantis-
mus und kleinlichen Verhältnissen früh ver¬
blühte kleine Beamtenfrau , Christa Rust als
Frau Struckmeier und Wolf Lieber als
Kriminalkommissar . Jeder ist an seinem Platz
und füllt ihn in seiner Art gut aus.

Der von Otto Wachsmuth entworfenen
Wohnungdes „ möblierten Herrn " sah man den
billigen Mietspreis an . — Zum Dank für ein
paar unterhaltsame Stunden wurden Spielleiter
und Darsteller am Schluß oftmals hervor¬
gerufen . vr . ksiii <r . L . meto.
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Hitler -Jugend . DJ Standort Oldenburg
Antrctcn der Führerschaft bis einschließlichJungcn-

schastsführcr des 1. Jungznges am Sonntag , 29 . 3.,
um 10 Uhr, beim Staatsthcatcr . Der Standortsüftrcr.
HI Slretfeiioieiist

Der HJ -Strctfcndtenft tritt am Sonntag um 8.15
Uhr beim Dobben (Ecke LasiuSstraße) an

Der Gefolgfchaftssührcr.
Mo 1/91 . „ Gerd Munderloh"

Die Gefolgschaft tritt am Sonntag , 29 . März , um
9.3Ü Uhr, beim Heim an . Der Gesotgschastssührer.
Marine -Gefolgschaft 1/91

Die Gefolgschaft tritt am Sonntag um 9 Uhr beim
Heim an . Der Gesotgschastssührer.
Gefolgschaft 6/91

Antreten am Sonntag , 29 . März , um 8.30 Uhr, vor
dem Gymnasium . Der Haupkfcharführer.
Fähnlein 18/0/91 , Ofenerdiek

Antreten heute um 15 .30 Uhr aus dem Dorfplatz.
Der Fähnlelnführer.

Werke werden immer den ersten Platz ein-
nebmen , wenn irgendwo von oldenburgischer
Geschichte die Rede ist. Die Heimat ist ihm zu
tiefstem Dank verpflichtet.

Seine »etzte Arbeit teetia
Und als wir am Ende unseres Gespräches

mit Gebeimrat Rütbning der Vermutung Aus¬
druck gaben , daß er doch Wohl nun nach so viel
Arbeit bis ins hohe Alter die Feder aus der
Hand gelegt habe , hörten hur von einer
neuen Arbeit, die er kürzlich vollendete:

Da fand sich im Pfarrarcknv in Emsteck bei
Cloppenburg ein alter lateinischer Codex , ent¬
haltend die Statuten des einstigen
Chorherren stifte sin Wildeshausen.
Es ist eine Sammlung von Urkunden und Aus¬
zügen aus der Zeit von 855 bis 1792 , verfaßt
von einem Anton Waldeck, der dort Dechant
war . Das alte Manuskript umfaßt 184 Seiten
im Quartformat . Geheimrat Rüthninq hat eine
Abschrift anaefertiqt und zuletzt noch eineUeber-
setzung ins Deutsche vorgenommen . Die Druck-
leguhg soll erst nach dem Kriege vorgenommen
werden . Diö Arbeit ist von großem Interesse
kür die Geschichte der Wildeshauser Güterund
für manche Fragen der Heimatgeschichte . Ge¬
heimrat Rnthnirig will sich mit dieser Arbeit,
wie er uns sagte , aewissermaßen vom südlichen
Oldenburg verabschieden , wie er es mit der
Herausaabe der Hamelmann - Chronik nach
seinen . Worten vom nördlichen Oldenburg tat.
Denn von nun an will er sich Ruhe gönnen.

Stiatstßeater
Heute, Sonnabend , 17 Uhr : „Der Horcher an

der Wan d "
, Volksstück von Karl Bunje . KdF

(S 1) und freier Verkauf. Ende 19 .45 Uhr . — ES
wird darauf hingewiesen, daß die heutige Vorstel¬
lung nicht um 18 Uhr , sondern um 17 Uhr beginnt.

Morgen , Sonntag , 10 .30 Uhr vorm . : Feierstunde
der NSDAP anläßlich des 115 . Todestages von
Ludwig van Beethoven. — Mitwirkend : das Olden-
burgische Staatsorchester , Arthur Schmiedhammer

Zweimal Oldenburger Fußball gegen Flak
Große Sportveranstaltung in der Richthofenkampfbahn

Oldenburgs Sport konzentriert sich morgen aus die
große Veranstaltung am „Tag der Wehrmacht" der
Flak-Ersatzabteiluug in der Richthosenkampsbahn in
Donnerschwee. Hier kommt es zu spannenden Spielen
der Oldenburger Stadtmannschaften im Fußball und
Handball gegen die spielstarken Mannschaften der Flak-
Ersatzabtcilung . Neben diesen beiden Spielen sorgen
mehrere gut besetzte Staffeln der Soldaten für Ab¬
wechslung. Mit diesen Staffeln wird also in Olden¬
burg die Leichtathletik- Saison eingeleitet. Da wirk¬
lich guter Sport zu erwarten ist , wird Oldenburgs
Sportgomeinde den Weg nach Donnerschwee in Hellen
Scharen anlreten.

Im Fußball bieten beide Mannschaften die
besten zur Verfügung stehenden Spieler auf , und
zwar : Stadtelf : Schöne: Sieverding , Dunkel; R . Olt-
manns , Meyer, E . Mehrens ; Gundelach, H . Mehrens,
Holzhusen, Knust, Manko. — Flak: Stange ; Kreuzer,
Fecher; Rollinger , Weißweiler, Beute ; Nauspr, Jump¬
mann , Kreimer, Heuser, Schoch.

In der Oldenburger Stadtmannschaft stehen also in
der Mehrzahl VfLer. Hinzu kommen dann noch ein
paar VsBer . Einige n?ue Leute des VfL sind dabei.
Da fast alle Spieler eine lange Ruhepause hinter sich
haben , bleibt abzuwarten , wie sich die Stadtelf findet.
Die Aufgabe ist nicht leicht , denn in der Flakmann-
schaft stehen neben den bekanntenVfB -Spielern weitere
gute Kräfte . Auf jeden Fall wird es zu einem flotten
Kampf kommen . Beginn 15 Uhr. '

Im Handball lauten die Paarungen : Stadt-
Elf : Elkens ; Weilbehr, Werner ; Rowold , Harms,
Gieptnstroh ; Geldes , Richter, Weingärtner , Wieder,
Gardeler . — Flak : Kohlen; Wagner , Kretz ; Jahn,
Böß , Spengler ; Bell, Funken, Jung , Schulz, Mees.

Da die Soldaten auf allen Posten sehr gut besetzt
sind, wird die Stadtelf einen äußerst schweren Stand

haben, zumal sie erstmalig in dieser Besetzung zu-
sammenspiell. Oldenburgs Handballsreunde worden
es aber begrüben, daß endlich mal wieder ein inter¬
essantes Handballspiel geboten wird . — Spielbeginn:
13 .45 Uhr.

In den Pausen werden Staffeln gelaufen, die bei
den Zuschauern stets besonderen Anklang finden.

Auch in Donnerschwee dürste ein namhafter Betrag
für das Kriegs-WHW herausgespielt werden.

In Zwischenahn spielt eine weitere Oldenburger
Fußballelf

Im Rahmen der Sportveranstaltungen am „Tag
der Wehrmacht" in Bad Zwischenahn tritt ein« weitere
Oldenburger Fußballmannschaft gegen Die Luftwaffe
an . Hierbei wird Oldenburg durch folgende Spieler
des VfB , VfL 94 und Viktoria vertreten : Weinrich;
Vahlenkamp, Balkan ; Sönnichsen, Remmers , Linser;
Kuhnert , Menninga , W . Knust, Dtttschlag, Heyen.

Fußball der Jugend
Während in der Klasse L die Punktspiele wieder

voll ausgenommen werden konnten, mutzte in der
Klasse 8 wegen der Konfirmation das Programm
gekürzt werden . Das Programm der Klasse L lautet:

10 .30 Uhr : VsL I— VsL2
10 .30 Uhr : Viktoria— TuS 76
10 .00 Uhr : VfB— Ohmstede
10 .00 Uhr : TV Eversten— RS. Cloppenburg

Das einzige Spiel der Klasse 8 kommt bereits heute
abend auf dem VsB-Platz ztvischen VfB 2 und VfL 3
zum Austrag . VfB meldet noch den Abschluß:
VfB 2 4 — Nb. Oldenburg 1 8 um 13 .15 Uhr aus dem
VfB -Platz.

u . a . — Karten (0,50 bis 1 RM ) an der Theater¬
kasse.
18 Uhr : „Der Obersteiger "

, Operette von
Karl Zeller. Freier Verkauf.

-l-
* Reifeprüfung an der Hindenburgfchule,

Staatliche Oberschule für Jungen . Folgende
Schüler bestanden am 26. März die Reife¬
prüfung : Helmuth Ahrens , Werner Asche, Hans
Beutner , Werner Fastenau , Oldenburg , Walter
Finke , Westerstede, Günter Frede , Günther
Gardeler , Werner Giese , Friedrich Harms,
Günther Horstmann , Oldenburg , Burchard
Jantzen , Friederikensiel , Rolf - Lüschen, Walter
Oltmanns , Oldenburg , Otto Plagge , Apen,
Gerd Risch, Fritz Schmidt , Helmut Striedel-
meyer , Oldenburg . Außerdem wurde nach Ein¬
berufung zum Wehrdienst die Reife zuerkannt
den Schülern Klaus Heidemann , Neusüdende,
Albert Hillrichs , Filsum , Rolf Ohlroggen , Bad
Zwischenahn , und Hans Hemmen , Rolf Klaus,
Günter Wenzel , Bruno Wübbenhorst aus
Oldenburg.

* Zwei Eier . Auf den vom 9. März bis
5 . April 1942 gültigen Bestellschein Nr . 34 der
Reichs - Eierkarte werden für jeden Versorgungs¬
berechtigten zwei Eier auf Abschnitt b in der
Zeit vom 28. März bis 5. Alpril ausgegeben.

* Anträge auf Erteilung von Bezugscheinen
für Spinnstoffwaren , Schuhwaren und Fahrrad¬

bereifung sind ab 1. April 1942 nicht mehr bei
den RSV -Ortsgruppen , sondern unmittelbar
bei dem Wirtschaftsamt zu stellen . Antrags¬
formulare sind gegen Bezahlung in den Papier-
Warengeschäften oder unentgeltlich im Wirt¬
schaftsamt , Zimmer 2, zu haben.

* Die Werkausstellung der Schaffenden ist
auch heute und morgen , dem 28 . und 29 . März,
den ganzen Tag über geöffnet.

* Ein noch glimpflich verlaufener Unfall er¬
eignete sich auf der Donnerschweer Straße . Ein
Radfahrer geriet mit einem schwer belandenen
Fuhrwerk in Kollision . Dem Radfahrer gelang
es , sich an den Zügeln der Pferde festzuhalten
und sich so vor dem Ueberfahrenwerden zu
schützen, während sein Rad unter den Wagen
geriet und stark beschädigt wurde.

*

Bad Zwischenahn . „Tag der Wehr¬
mach t ", Um in den letzten Tagen laut¬
gewordene Zweifel zu klären, sei mitgeteilt , daß
ein öffentliches Eintopfessen , wie es hier in
den letzten Jahren auf dem Marktplatz statt¬
fand , in diesem Jahr hier am Orte nicht durch¬
geführt wird . Die Veranstaltungen zum „Tag
der Wehrmacht " beschränken sich hier auf das
Sportprogramm , das — wie schon mitgeteilt —
nachmittags auf dem neuen Sportplatz am
Meer zur Abwicklung kommt. Da nicht nur

„. . . und wann sehen wir uns wieder, Lili-Marlcn ?"
„Natürlich am Sonntag in der Kaserne, ' da ist doch

der .Tag der Wehrmacht' !"
- (Zeichnung Bradikc/Scheri)

der Mannschaftslauf durch Bad Zwischenabn,
an dem sich die Mannschaften der SA . des
RAD , des NS .RL und des neuen LSV be¬
teiligen werden , sondern vor allem auch das
Handball - und Fußballspiel größtes Interesse
verdient , wird es an der Anteilnahme der Be¬
völkerung auch diesmal nicht fehlen , was
schon im Hinblick auf den klingenden. Erfolg
dringend zu wünschen ist.

Brake . Das Eintopfefsen beginnt um
11 Uhr . Um jeden großen Andrang zu ver¬
meiden , wird , wie uns soeben mitgeteilt wird,
das Eintopfessen schon um 11 Uhr im Wirt¬
schaftsgebäude beginnen . Die Karteninhaber
werden gebeten , dies zu begchten.

Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden : aus einer Gaststätte an der

Langen Straße , verschiedene Lebensmittelbezugskatten
auf den Namen Therese Novack lautend ; der Be¬
sucherin eines Gemüfegeschästs an der LangenStraße
aus ihrer Einkaufstasche eine Mappe mit verschiede¬
nen Fleisch- und Brotkarten , sowie einer Stammkarte
auf den Namen Hermann Diekmann lautend; aus
einem Fahrradstand an der Grünestraße ein ange¬
schlossenes Herrenfahrrad , Marke unbekannt, Nr.
2072 H. ; vor dem Evangelischen Krankenhaus an der
Marienstratze ein unangeschloffenes Herrenfahrrad.
Marke „Markgraf " ; vor einem Lokal am Damm ein
Damenfahrrad , Marke „Deichgras" ; vor der Kaserne
in Kreyenbrück ein Herrenfahrrad , Marke „Dürkohp ",
Nr . 1 577 641.

Feskgenommen wurden : eine männliche Person
wegen Diebstahls und eine männliche Person wegen
Bettelns und Verdachts des Diebstahls .'

MM ! W MMMüNM M MilbMli
ist such sin Sonnabend nnd Sonntag , den » 28 . n . 29 . März , ;

den gsirzsn Tagg oötkirst

MgM -Slandoet Sldenbuea
Alle Mädel , M - und JM -Führertnnen des Standortes Oldenburg

treten am Sonntagmorgen zur Teilnahme an der Beethoven-Feier im
Staatstheater um 9.45 Uhr aus dem Schloßplatz an.

Alle M - und JM -Führertnnen treten am Montag , dem 30 . März,
um 20 Uhr vor der Handwerkskammer, Theaterwall , zur Dichterlesung an.

Die Bannmädelsührertn.

Sieroevtellurrg
Auf den vom 9. März bis 5 . April 1942 gültigen BestellscheinNr . 34

der Reichs-Eierkarie werden für jeden Versorgungsberechtigten 2 Eier aus
Abschnitt h in der Zett vom 28 . März bis 5. April 1942 ausgegeben.

Oldenburg (Oldb) , den 27 . März 1942
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt 8 . I . B . : Bertram.

Der Oberbürgermeister
Wirtschastsamt

Oldenburg , den 28 . März 1942

Technischer Assistent sucht zum
15. April möbliertes Zimmer.
Angebote an G . Turner , Els¬
fleth , Steinstraße . .

Anträge ans Erteilung von Bezugscheinen
für Spinnstofswaren , Schuhwaren und Fahrradbereifung sind ab
1. April 1942 nicht mehr bei den NSV -Ortsgruppen , sondern unmittelbar
bei dem Wirtschaftsamt zu stellen. '

Antragsformulare sind gegen Bezahlung in den Papierwarengeschästen
oder unentgeltlich im Wirtschastsamt , Zimmer 2. zu haben.

_ I . V . : Bertram.

Stellengesuche
Suche zum 15 . April eine Stelle
als Verkauss -oder Hausgehilfin
in Bad Zwischenahn . Anfragen
an H . Eden , Grotzesehn, Fern¬
ruf 60.

Die Reichsverbilligungsscheine I und II für Speisefette aller Art für
die Monate April , Mai und Juni 1942 werden für die Stadt Olden¬
burg in der Schulbaracke am Wasfenplatz wie folgt ausgegeben:
Montag , 30 . 3. 1942 L , L , 6 , O, L, k , 6 8 .30— 12 Uhr vormittags
Montag , 30 . 3 . 1942 U , 3, « 3— 6 Uhr . nachmittags
Dienstag , 31 . 3 . 1942 Q, IN, . X, O, 8 , k 8 .30—12 Uhr vormittags
Dienstag , 31 . 3 . 1942 8 , Soll, I . v . V. zV, 2 3— 6 Uhr nachmittags

Die Zeiten sind genau einzuhalten . Empfangsberechtigte , die zu den
angesetzienZeiten nicht erscheinen können, erhalten die Reichsverbilligungs¬
scheine ebenfalls in der Schulbaracke am Wasfenplatz:
Mittwoch, 1 . 4. 1942 -r —T 8 .30— 12 Uhr vormittags
Mittwoch, 1 . 4. 1942 2 3—6 Uhr nachmittags

Die Einkommenssätze, bei denen Anspruch aus Reichsverbilligungs¬
scheine bestehen, sind im Wohlfahrtsamt , Markt 23 , und in der Ausgabe¬
stelle bekannigegeben. Die Stammkarte und Einkommcnsnachweise sind
vorzulcgen.

Die unberechtigte Entgegennahme von Reichsverbilligungsscheinen
sowie die Weitergabe der Scheine an Nichtbezugsberechttgie wird straf¬
rechtlich verfolgt.

Oldenburg (Oldb) , den 26 . März 1942
Der Oberbürgermeister — Wohlfahrtsamt

I . V. : Rathert.
Der Landrat (Wirtschastsamt ) Oldenburg , den 25 . März 1942

Tanlausweiükarten
Die Tankanswciskarten für den Monat April werden ausgegeben:

am 31 . Mürz 1942
um 8 .00 Uhr in Kirchkimmen bei der Wirtschaft Köhler
um 9 .45 Uhr in Ganderkesee bei der Wirtschaft „ Zur Eiche"
um 11 .15 Uhr in Heidkrug bei der Wirtschaft Schierenbeck
um 15 .30 Uhr in Wildeshausen tm Rathaus

an, 1. April 1942
um 15 .30 Uhr in Ahlhorn bei der Wirtschaft Rönnau
um 17 .30 Uhr in Wardenburg bei der Wirtschaft Schlüter.

Die Ausgabe findet nur an diesen beiden Tagen statt . « Pater ein¬
gehende Anträge werden nicht mehr berücksichtigt.

Die Zulassungsbescheinigungen sind milzubringen.
Am 31 . März 1942 ist die Ausgabestelle für TankauSweiskarten im

Landraisami Oldenburg geschlossen.
Anträge aus Dieselkraftstoff sind beim Landraisami Oldenburg direkt

Tankausweiskarten für die Landwirtschaft werden im Ernährungs
ami Abteilung L , Kurwickstraße 2, ausgegeben . Willms.

stommt rum hanübaHturnier
dsr
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Spielbeginn : Sonnabend 15 IIkr

WootamMs«
Wohnungsinarkt

Zwei Zimmer mit Doppelbetten
oder vier Einzelzimmer zum , 1.
April gesucht. Angebote an F.
Cyiamulera , Philosophenweg 22,
Telephon 5403.

Verloren
Schwarze Geldbörse verloren.
26. März Lange Straße . Gegen
Belohnung abzugeben Warden-
burgstraße 13.
Brille Mittwoch vom Neuen
Friedhof bis Friesenstraße ver¬
loren . Gegen Belohnung abzu¬
geben Friesensttatze 16.

Gefunden
Geld gefunden . Abzuholen K . K,
G„ Haarenstraße 40/41.
Angetrieben ein Paddelboot,
Aug . Müller , Jprump (Oldb ) ,

Kleidung
Dunkles Seidekkleid , Größe 42-
44, zu taufen gesucht. Angebote
unter I F 310 Old . Nachrichten.

Verschiedenes
Korbsessel, gut erhaltenes Sofa
und zwei Sessel zu taufen ge¬
sucht. Angebote unter I G 311
Oldenburger Nachrichten.
Rundfunkempfänger , zweiteilig,
Wechselstrom, 40 RM . Junker
stratze 45.
Jea -Volta , 9 mal 12, Platten¬
apparat , mit vier Kassetten , zu
verkaufen . 15 RM . Rode , Brü-
derstraße 35.
Schretbmaschinenwerkstatt R . M.
Biener . Telephon 5598. Komme
auckt nach auswärts.
Damenschnürschuhe , 41/42 , 4 .—,
Reisekoffer 6.— , Waschgarnitur
6.— , Bohnerklotz 5.— , einstäm¬
miger Gaskocher S.— . Näheres
Geschäftsstelle Oldb . Nachrichten

Rus 4095

GlckMsWosLSV
Sonnabend , 28 . 3. : 17 Uhr : KdF8 1 „Der Horcher an der Wand"
Sonntag , 29 . 3 . : 10 .30 Uhr:Feierstunde der NSDAP anläß¬
lich des 115 . Todestages von
Ludwig van Beethoven. —
18— 20 .30 Uhr : „Der Obersteiger"
Montag , 30 . 3. : 16 .30 bis 18 .40
Uhr : Geschl . Vorst. Tanzabend
Dienstag , 31, 3 . : 18- 20 .30 Uhr:
^ 27 „Der Horcheran der Wand"
Mittwoch, 1. 4. : 18— 20 Uhr:
KdF , Zehner-Anrecht „Die Re¬
gimentstochter"
Donnerstag , 2 . -,_ 4 . : 18 Uhr : 8 27,
Erstaufführung „Schäfchen zurLinken"
Freitag , 3 . 4. : 18—20 .30 Uhr:
„Tosca " -
Sonnabend , 4 . 4 . : 18— 20 Uhr:
„Das Himmelbett von Hilgen-
höl,"
Sonntag , 5 . 4. : 10 Uhr : Geschl.
Vorst, s . d . HI , Theaterring I
„Der Obersteiger" — 18—20 .40
Uhr : „Die Boheme"
Montag , 6 . 4. : 14 .30—17 Uhr:
„Die große Kurve" «
18— 20.30 Uhr ; „Der Obersteiger"
» Beranstaltungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

stsnki und tausodt

Lern/r . Lnsuei'
41,8838

6oMsckm1e6, ktrsläe 2b

Swtkt /t.
? rsxi8 Iris 211111 8 . / ^ prit

Sesdilossen "
_

KkMiMMklMl
Aus dem Nachlaß des Reichs
bahnoberinspektors Heinr . Wich-
mann habe ich das Haus Mot¬
tenstraße 7 mit Werkstätte und
frei werdend . Wohnung zu ver¬
kaufen . Kaufliebhaber wollen sich
mit mir wegen Besichtigung in
Verbindung setzen.
Rud . Meyer , beeid . Versteigerer

Leere Fässer zu verkaufen.
Danckwardt , Damm 10,

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rais - Apotheke . Marti 18.

Tel . 3472
Lamberti -Apotheke , Nadorster

Stratze 85. Tel . 2830

Ois Verlobung unserer
lackier Gerds rnit dem
lsndrviri Herrn 8 r ns t

k r s n s Zeigen vir hier¬
mit sn
Or . insd.
Oerksrd dlnmincn und krau

Lnns geb . lkormsblen
Hustede in Oldenburg

Meine Verlobung mit
b'rsulein Osrds Mämmen
gebe Ick beksnnt

Lrnst Ldrens
Midlum über iVeserrnünds
z .2t . im leide

Im Msr ? 1942
Lein lmptsng

Ikrs Vsrms klung geben
bekennt
lriedrick SisokoS und krau

Ilse geb . Hark-

Lremen , den 28 . März 1942
Lrsunscbveigsi : Strsüe 86

SeitlSJahren
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadl und Land
gern gelesen

Tungeln , den 26 . März 1942
Heute morgen wurde meine liebe Frau , Schwägerin
und Tarne

Christine Eben
nach langem Leiden durch einen sanften Tod erlöst.
In stiller Trauer

Joh . Eben und Angehörige
Beerdigung am Montag , dem 30 . März , 3 .30 Uhr
auf dem Friedhof tu Wardenburg . Trauerandaclst
um 2 Uhr im Slerbehause.

Oberhaufcn , 26 . März 1942
Heute morgen um 1 Uhr entschlief sanft nach
tangerem , schwerem Leiden unser lteber , guter
Sohn , Bruder , Enkel, Nesse und Vetter , der

Jungbauer

Keino Siems
im blühenden Alter von 18 Jahren.
In tiefer Trauer : Fr . Siems und Frau geb . Wenke

Friede ! Siems , z.Zi . Wehrmachtund alle Angehörigen
Beeidigung am Montag , dem 30 , März , nachm.
1.15 Uhr , auf dem Friedhof in Holle. Trauer-
andacht um 12 Uhr im Sterbehause.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verlust meines lieben Va>" »-
unseres guten Opas , insbesondere Herrn , pan
vr Schütte für die trostreichen Worte, der Kriege,
kameradschafkOsternburg für das Ehrengefttt^ i a
ich aus diesem Wege meinen herzlichsten -ra -»

Wilhelm Lützow
Oldenburg , den 27 . März 1942
Breslauer Straße 19

O tV dl ic 8 ^ o v 8 6

Herzlichen Dank für die vielen LcwcO^
— der Teilnahme an unserem uneiscr^ ^

Verluste durch den Heldentod unseres
Gerhard , den er im Osten als Gcfrelicr >
Jnfanierie -Regimertt fand . -»nasser

Emmy Jüchter geb Kaupistb / EmmY 4
Sille Güniherschulzc «eb <chchier ,
Felix Güntyerfchulzc, z.Zi . Oberleuinani

Mcycrhausen, im März 1942

Für die vielen Beweise herzlicher
nähme an dem Leldeniode m°mes^ ^ ,z

alles geliebten, unvergeßlichen Mannes,
herzensguten Sohnes , Bruders , Schwieg
Schwagers , Onkels, Neffen uud V
Unterosstziers Johann Osterihun lagen w „
von nah und fern , die durch Wor< > sieben
seiner noch einmal in " >ehe gedachten, d xannc-
Nachbarn für ihre treue Hilft und P -ttwr ^
mann für seine trostreichen Worte au,
Wege unseren iiesinnigsten Dank.

Mariechen Osterthun «eb - A-rftn , ^ ge»
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